Reisebericht 2022 vom

Vespa Club Saanenland
Die verschobene Reise wurde nun vom 5. bis 7. September durchgeführt.

Bei schönem Wetter starteten wir um 8.30 Uhr in Saanen, in Richtung Westen.  Obschon wir nur eine kleine Gruppe von sechs Personen waren, alles AHV Teenager, wollten wir dem Grossverkehr mit Lastwagen und dem arbeitenden Volk ausweichen.

Bereits nach Les Moulins verliessen wir die Hauptstrasse. Der erste Zwischenfall kam sofort! Mitten auf der schmalen Strasse lag ein grosser Stein und noch ein paar Kleinere, die wir wegräumen mussten, damit unser Begleitfahrzeug passieren konnte. Zum Glück waren starke Männer in unserer Gruppe. Weiter ging es zur Brücke, da wo der Kanton Freiburg beginnt. Durch Montbovon, da wo der Bahnhof länger ist als das Dorf und wieder auf Nebenwegen, um den Brunnen im Dorf Lessoc, hoch zur Kirche in Richtung Grandvillard bis wir das Schloss Gruyère vor uns hatten, wo unser Kaffeehalt geplant war.
Nach dem Kaffee, mit Doppelrahm in Schokolade, fuhren wir gestärkt in Richtung Broc. Dem Lac de Gruyère entlang bis nach Le Mouret, dem Freiburger Oberland zu, wo wir den Dialekt wechseln mussten, weil wir wieder in der Deutschschweiz waren. Unser Mittagshalt war am Schwarzsee im Hotel Bad bei Claudia und Bruno geplant. Bei einer Hotelführung konnten wir den grossen Umbau dieses Hotels bewundern und auch das grosse Dancing mit Bar. Wir konnten uns geradezu vorstellen wie es bei Hochbetrieb sein könnte.
Nach dem Apero und dem gepflegten Mittagessen starteten wir über den «Gurnigel», wo gerade die Vorbereitungen für das Bergrennen installiert wurden, dann weiter über Rüeggisberg der Stadt Bern entgegen. Beim Bundeshaus vorbei in die Einstellhalle Casino, wo mal ein paar Vespas und nicht nur Magistraten Fahrzeuge parken durften. Um vier Uhr waren wir beim Zeitglockenturm zu einer Führung angemeldet. Eine nette Dame hat uns da empfangen und uns die 133 Treppenstufen hinauf begleitet. Mit viel Kenntnis hat uns Frau Bieri die Funktion, sowie die Geschichte der Uhr und des Turms erklärt. 
Nach einer längeren Stadtfahrt, mitten im Feierabendverkehr, haben wir doch noch unser Hotel Waldhorn erreicht. Mit einem gediegenen Apero wurden wir von Nicole, der Tochter eines zu früh verstorbenen Clubmitgliedes, und Stephan herzlich empfangen. Frisch gestylt fuhren wir mit dem Taxi zum Restaurant «Haberbüni» nach Köniz. Dieses ehemalige Bauernhaus, mit einem Garten wie ein Urwald konnten wir das Haus gar nicht richtig sehen. Im Garten waren viele Tische aufgedeckt, doch Dank der grossen Pflanzen schienen alle separat zu sein. Ein gepflegter „Service“ hat uns mehrere Gänge serviert und aus dem Keller sicherlich einer der ältesten Weine gebracht. 
Nach einer ruhigen Nacht in Bern sind wir am Morgen Richtung Zentralschweiz losgefahren. Auf der Fahrt von Utzigen nach Oberburg war es so menschenleer dass wir sicher 10 km weit, weder ein Fahrzeug noch einen Fussgänger gesehen haben. Um zehn  Uhr kamen wir zum Kaffeehalt nach Huttwil. Die weitere Fahrt führte uns durchs Luzerner Hinterland, ins Suretal, hinauf nach Beromünster und weiter an den Hallwillersee nach Birrwil, wo wir den Mittagshalt genossen. Wegen des Regens haben wir die Mittagsstunde verlängern müssen. Den Schienen der Seetalbahn entlang fuhren wir über Emmen direkt zum Hotel «Rothaus» mitten in die Stadt Luzern. Nach einem Bummel, beidseitig der Reuss, da sind ja viele Brücken, gingen wir gemeinsam zur Brasserie «Bodu» in die Altstadt. Nach Vorspeise und Hauptgang mussten wir dem Regen weichen und wir verschwanden in eine der zahlreichen Beizen.
Am Mittwochmorgen war das Wetter wieder wunderbar. Wir fuhren, wie Stadt-Kenner, nach Kriens, Horw, durch Hergiswil nach Stansstad, hinauf auf den Bürgerstock. Die dortige Panorama-Aussicht  hat ganz sicher auch den Investor vom Bürgerstock-Ressort berührt. Zurück nach Stans, dem Alpnachersee um den Lopper herum, zum Kaffeehalt vis a vis von der Talstation der Pilatusstandseilbahn. Anschliessend genossen wir die Landschaft des Obwaldnerlandes, die man heute wegen den vielen Tunnels von der Strasse aus leider fast nichts mehr sieht. Über den Brünig, nach Brienz und Interlaken herum, (mit einem kleinen Sturz von mir) ging es dem Thunersee entlang zum Seerestaurant Da Elio, wo wir unsere „Fin de Tour-Mahlzeit“ gemeinsam genossen, auch der Italiener Wein war vorzüglich. Nach einem Boxenstop bei einer Tankstelle in Spiez ging es ohne Halt direkt nach Saanen. Im «Vieux Four» haben wir die Reise 2022 noch einmal Revue passieren lassen. Wir hatten doch sechs Kantone durchfahren mit 430 km. Wir hoffen, dass die Reise 2023 wieder mehr Mitglieder mitmachen können.
Saanen, 12. September 2022
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